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Das Schloss Drachenburg und seine 
Vorburg wurden von einem Bonner 

Bürger unterhalb des Drachenfelsen in 
Königswinter Ende des 18. Jahrhun-
derts in nur 3 Jahren errichtet.

Der Bauherr Stephan von Sarter hat 
es allerdings nie bewohnt, sondern als 
Repräsentanz genutzt und unter anderem 
dort Feste gefeiert und Ausstellungen 
organisieren lassen. Er lebte die meiste 
Zeit in seiner Wahlheimat Paris. Sein 
Vermögen stammte hauptsächlich aus 
Aktien des Suez- und Panamakanals. Das 
Schloss hatte er zur Demonstration seines 
Reichtums und Ansehens erbauen lassen.

Das Bauwerk im Stil des Historismus 
knüpft an die Rheinromantik an, besaß 
eine für die Zeit moderne Warmlufthei-
zung sowie Dachstühle aus genieteten 
Stahlträgern.

Baron von Sarter starb 1902 kinder-
los, sein Neffe kaufte das Grundstück 
und machte es der Öffentlichkeit zu-
gänglich. Er ließ den benachbarten mit-
telalterlichen Burghof abreißen, um dort 
ein Hotel und Restaurant im Schweizer 
Alpenstil zu errichten.

Das Schloss wurde 1923 durch seinen 
Neffen verkauft und ab 1931 als eine ka-
tholische Internatsschule genutzt. 1940 
erwarb die Deutsche Arbeitsfront die 
Liegenschaft, um als Adolf-Hitler-Schule 
Jugendliche zu erziehen.

In den letzten Kriegstagen wurden 
Vorburg und Hauptgebäude durch 

Artilleriebeschuss schwer beschädigt. 
Insbesondere wurden alle kostbaren 
Buntglasfenster zerstört.

Im November 1945 wurde Schloss 
Drachenburg Residenz des amerikani-
schen Oberkommandos. 1948 begann 
der Wiederaufbau im Besitz der Deut-
schen Bundesbahn für die Nutzung als 
Eisenbahnschule.

Seit 1953 ist das Land NRW Eigentü-
mer, die Bundesbahn verließ das Schloss 
1960. Seitdem stand es leer. Schloss und 
Park verwilderten, Obdachlose suchten 
Unterschlupf. Das Ensemble wurde zum 
Abriss frei gegeben.

1971 erwarb der Unternehmer Paul 
Spinat die Drachenburg und machte es 
nach großen Investitionen der Öffentlich-
keit wieder zugänglich.

1986 wurde Schloss Drachenburg 
unter Denkmalschutz gestellt und 
gewinnbringend an die Nordrhein-
Westfalen-Stiftung verkauft.

Der Restaurierungsaufwand war 
erheblich und wurde zwischen 1995 und 
2010 für insgesamt 27 Millionen Euro 
realisiert.

Untersuchungsarbeiten
Durch die Kriegsschäden, dem anschlie-
ßenden jahrelangen Leerstand, die feh-
lende Beheizung, Dachundichtigkeiten 
und fehlende Fenster waren Durchfeuch-
tungen des Mauerwerksmit Stuckdecken 
augenscheinlich zu erkennen. Auch 

waren die Notsicherungsmaßnahmen 
unzureichend.

1992 wurde im Rahmen eines 
Gesamtgutachtens zur Instandsetzung 
beider Denkmäler der von der IHK Bonn 
für Holzschädlinge ö.b.u.v. Sachverstän-
dige Wilhelm de Graaff von der Stadt 
Königswinter beauftragt, Vorburg und 
Schloss auf Schäden durch tierische und 
pflanzliche Holzzerstörer zu untersuchen.

Er veranlasste die Öffnung von 
Parkettböden, Stuckdeckenprofilen, 
Holzbalkendecken sowie das Abschla-
gen von Putz sowie die Entnahme von 
Ziegelsteinen (Bilder 1–4).

Bild 1 Bild 2 Bild 3

Bild 4
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Anhand der Inaugenscheinnahme vor 
Ort (Fruchtkörper) sowie der Analyse der 
Baustoffproben durch ein Fremdlabor 
wurde neben anderen Pilzen Befall durch 
den „Echten Hausschwamm“ (Serpula 
lacrimans) festgestellt (Bild 7).

Entsprechend der damals geltenden 
Landesbauordnung NRW musste der 
Befall der Ordnungsbehörde gemeldet 
werden.

Denn: Die Gefährlichkeit des Haus-
schwamms liegt darin, dass er sich (uner-
kannt) durch sein Mycel weit ausbreiten, 
auch holzfreie Stoffe weit überwuchern 
kann und selbst trockenes Mauerwerk 

durchwächst. Er kann in Folge von 
Feuchtigkeitsmangel in Trockenstarre ver-
fallen und nach Jahren einen Neubefall 
verursachen.

In fast allen Räumen des Kellerge-
schosses der Vorburg konnte Befall durch 
den Echten Hausschwamm festgestellt 
werden. Die von Pilzmycel durchwach-
senen Mauerteile und Gewölbe wurden 
entsprechend der DIN 68800, T 4 mit 
den dazugehörigen Sicherheitsabständen 
vom Gutachter markiert.

Die frei zu stemmenden eingemauer-
ten Balkenköpfe wurden vor Ort markiert 
und kartiert.

Zur Ermittlung der zu erwartenden 
Kosten wurde ein Leistungsverzeichnis 
mit Massenangaben erstellt, um die 
Arbeiten ausschreiben zu können.

Sanierungsarbeiten. Echter 
Hausschwamm
Das Unternehmen de Graaff Bauten-
schutz erhielt den Zuschlag wegen der 
hohen Spezialisierung und Fachkennt-
nisse des Unternehmens und da Anfang 
der 1990er Jahre Schloss Krickenbeck 
im Auftrag der West-LB erhalten und 
erfolgreich saniert werden konnte.

1998 konnte mit den Arbeiten an der 
Vorburg begonnen werden. Ab 2003 
folgten die Arbeiten am Haupthaus. Die 
Bekämpfungsarbeiten wurden gemäß 
der DIN 68800, T4 11/92 und dem WTA-
Merkblatt 1-2-91 durchgeführt.

Zunächst wurde durch Abschottun-
gen und Raumtrennung verhindert, 
dass Staub und Sporen innerhalb des 
Gebäudes Verbreitung finden.

Nach Öffnung der Böden und dem 
Abschlagen des Putzes wurden in der 
Vorburg Balkenauflager freigestemmt, 
der befallene Putz verpackt und entsorgt.

Freigelegte Stoß- und Lagerfugen 
wurden ausgestemmt, das Myzel in der 
gesamten Fläche abgeflammt. Danach 
erfolgt eine Reinigung und Vorberei-
tung des Verputzes durch Sandstrahlen 
und einer Oberflächenbehandlung im 
Schaumverfahren (Bild 8).

Besonders stark befallene Bereiche 
(Deckenauflager wurden im Bohrhoch-
druckverfahren behandelt. Hierzu wurde 
ein Flächenraster von 16 Bohrungen/m² 
in dem Mauerwerk bis zu einer Tiefe 
von 2/3 Stärke schräg nach unten an-
gelegt, mit Packern (Hochdruckventilen) 
verschlossen und danach mehrmals mit 
einer wässrigen BOR-Lösung verpresst, so 
dass das gesamte Mauerwerk beidseitig 
durchtränkt wurde. Bei stärkerem Mau-
erwerk wurde aus Sicherheitsgründen 
beidseitig verpresst.

Auf diese Weise wurde das Wachstum 
im infizierten Mauerwerk unterbunden.

Bei den späteren Bekämpfungsarbei-
ten im Haupthaus musste teilweise auf 
die Einhaltung des Sicherheitsabstandes 
von 1,5 m bzw. 1,0 m wegen der denk-
malgeschützten Holzvertäfelung (Bilder 
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1, 3) auf Anweisung des Denkmalschutzes verzichtet werden.
Auch das Abflämmen der Mauerteile entfiel in diesen Berei-

chen wegen der hohen Brandlast. Glücklicherweise konnte der 
Pilz den Dachstuhl nicht befallen, da dieser bereits 1842 eine 
Stahlkonstruktion erhalten hatte. Durchwachsene Schüttungen 
wurden restlos ausgebaut, verpackt und entsorgt.

Die Bauleitung wurde darauf hingewiesen, dass die Trock-
nungszeiten einzuhalten sind wegen der BOR-Behandlung. 
Dieses Salz kann als Abbindeverzögerer in der Zementindustrie 
Anwendung finden. Zu frühes Verputzen der behandelten 
nicht abgetrockneten Flächen führt schlimmstenfalls zur 
Ablösung des Putzes.

Die Voraussetzung für die weitere Instandsetzung von 
Schloss Drachenburg und der Vorburg war die erfolgreiche 
Bekämpfung und Beseitigung des Befalls mit dem Echten 
Hausschwamm.

Bilder: 
de Graaff Bautenschutz GmbH
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Sachverständigen für Schimmel- und 

Feuchteschäden“ 

Die Bearbeitung von Feuchte- und 
Schimmelschäden erfordert ein ho-

hes Maß an Sachkenntnis, um Schäden 
zu erkennen, ihre Sanierungsdringlich-
keit zu bewerten und Sanierungskon-
zepte erstellen zu können. Sie möchten 
Ihr Wissen erweitern, über aktuelle 
gesetzliche Vorgaben geschult werden 
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mit dem DHBV ab 04. November 2022 
in 8 Studienkursen diese umfassende 
Qualifizierung an. Mentorin dieser 
Weiterbildung ist die DHBV-Fachbe-
reichsleiterin Schimmelpilze Dr. rer. 
nat. Constanze Messal, die mit einem 
erfahrenen Dozententeam Sie durch 
diese Fachfortbildung begleitet. 
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und MwSt.
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